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Brauchen UB40-Fans zum Vorglühen Musik von UB40 
um das Publikum auf die Band einzustimmen? 
Anscheinend schon, denn das, was der DJ im 
Vorprogramm mit seinem 'Talent' an Knöpfen zu 
drehen vollbrachte, geht für meine Begriffe überhaupt 
nicht.

Mal abgesehen von der Notwendigkeit einen DJ 
anzuheuern, wären vielleicht ein paar BOB MARLEY 
Klänge sinnvoller gewesen. So sehen das vermutlich 
auch die meisten Besucher, des leider spärlich 
besetzten Revue-Theaters und Vorzeigebauwerk der Ex
DDR, und somit ist das Foyer bis einundzwanzig Uhr 
besser gefüllt, als der Saal.



Mit nahtlosem Übergang schleicht sich die Band im 
Halbdunkel auf die Bühne und so richtig spürt noch 
niemand, dass das Hauptprogramm bereits läuft. Die 
verbliebenen Brüder DUNCAN, der die Rolle von 'ALI' 
übernommen hat, und ROBIN CAMPBELLsind nach 
dem Ausstieg ihrer Frontleute 'ASTRO' und 'ALI' seit 
zehn Jahren bemüht die Fahne in den Wind zu halten. 
Nachdem nun zwei Bands mit gleichem Namen 
zeitgleich durch die Lande touren, hat der Fan die Qual 
der Wahl. Zwar ist die Stimme von DUNCAN dem 
seines Bruders und Vorgängers sehr ähnlich, trotzdem 
fehlt die zündende Nuance in der Klangfarbe. Schieben 
wir es einfach mal auf die absolut miserable 
Gesangsanlage, bei der man besonders während der 
Ansagen von ROBIN deutlich hört, dass sie einfach nur
hohl und blechern klingt. Wer also Wert auf die Stimme
legt und mehr Mitglieder der Gründungsbesetzung auf 
der Bühne sehen möchte, ist mit der Band des Bruders 
vielleicht besser bedient.



Weit über dreißig Jahre ist es her, dass das Album 
"Signing Off" einen Meilenstein in der Reggae Music 
setzte. Dominierten bis dahin das Genre BOB MARLEY
und PETER TOSH, wagten sich nun zum ersten Mal 
'weiße' Musiker in diese Richtung und das mit einem 
katapultartigen Start und riesigem Erfolg. In den 
Diskotheken liefen ihre Stücke rauf und runter und 
niemand konnte die bei diesen Klängen die Füße still 
halten.

Das Konzert beginnt recht melancholisch. Die ruhigen 
Töne überwiegen und der ständige Wechsel von 
instrumentalen zu gesungenen Werken fördert die 
Stimmung nicht unbedingt. Selbst als der 
herausragende Saxofonist BRIAN TRAVERS das 
Publikum animiert das Tanzbein zu schwingen, bleiben 
die Leute wie angeklebt auf ihren Sitzen. Dabei ist 
UB40 doch dafür bekannt und beliebt die absolute 
Partymusik abzufeuern. Es dauert somit eine gute 
halbe Stunde, bis der Saal in Feierlaune ist, 
hervorgerufen durch einige ihrer Klassiker der "Signing
Off" Scheibe, die in gesunden Abständen mit 
aktuelleren Werken gemischt werden. Ich denke, in 
einer anderen Halle, ohne Bestuhlung, wäre die Truppe
besser aufgehoben gewesen.

Mittanzsongs wie "Tyler", "Burdon Of Shame", das 
instrumentale Überwerk "Reefer Madness" oder 
"Madame Medusa", die UB40 vor fast vierzig Jahren 
berühmt gemacht haben, bleiben irgendwie auf der 



Strecke. Das Publikum drängt zwar immer mehr in 
Richtung Bühne, aber ein ausschweifendes Tanzen und 
somit Wohlfühlen ist leider nicht möglich.

Zwischendurch gibt es Soloeinlagen von Bassist EARL 
FALCONER der sich als Rapper outet und NORMAN 
HASSAN, welcher ordentlich über die Bühne steppt 
und dabei auch am Mikrofon keine schlechte Figur 
abgibt. Die Brüder CAMPBELL verschwinden derweil 
hinter dem Vorhang und diskutieren anscheinend 
darüber, wer am schnellsten aus dem Scheinwerferlicht
ins Dunkel abtaucht und ob im Reggae auch mal vier 
statt der üblichen drei Akkorde auf der Gitarre gespielt 
werden könnten. Man merkt es ihnen förmlich an, dass
sie mit dem Ergebnis des heutigen Abends nicht sehr 
zufrieden sind. Selbst das allseits Bekannte "Red Red 
Wine" bringt nur mäßigen Erfolg.



Bis zur Zugabe bleibt das Konzert für meine Begriffe 
einfach zu langweilig. Dabei sind die Musiker allesamt 
hervorragend an ihren Instrumenten, nur das niemand,
bis auf BRIAN TRAVERS, während ihrer Soli 
anständig beleuchtet wird und somit besser auffällt. Ein
großes Minus an die Beleuchter, die es nicht einmal 
schaffen mit einem Scheinwerfer dem Sänger zu 
folgen.

Nach der kurzen Pause und den bekanntesten 
Gassenhauern keimt endlich, aber viel zu spät das 
erwartete Dancehall Feeling auf. Leider ist die Show 
nach gut zwei Stunden vorüber als endlich die 
Stimmung auf dem gewünschten Level angekommen 
ist. Noch einmal UB40? ich müsste wohl lange darüber
nachdenken und mich wahrscheinlich für die Band des 
Bruders entscheiden.



Vielen Dank an das Concertbuero-Zahlmann und 
JANINE WOROTNIK für die Akkreditierung.



UB40 sind:
Duncan Campbell (Vocals)
Robin Campbell (Vocals, Guitar)
Earl Falconer (Bass, Vocals)
Tony Mallings (Keyboards)
James Brown (Drums)
Norman Hassan (Percussion, Vocals)
Brian Travers (Saxophone, Mellotrone)
Martin Meredith (Saxophone, Keyboards)
Laurence Perry (Trumpet, Horn)
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